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Sei sünd in dei Fautstappen van Kolping träen
Junge Kolpingslüe sehgen Not un häbbt forts anpackt / Aorbeit häff masse Fraide bröcht
Von Hubert Hesselfeld

Ollenborger Müns-
terland – Dat giff van-
daoge – uck in use Gä-
gend – Familgen, dei
dat orig lastig häbbt,
mit ehr bittken Geld
in’n Monat uttaukao-
men. Dei meisten van
disse Lüe, dei willt dat
nich eis wäten. Sei jammert nich
lang’ herüm. Sei spaort sick dat
Geld van’n Munnen aff, wo man
woll sägg. Un manges sünd sei
uck noch jüst so gaut taufrä at
dei Lüe mit masse Geld.

Nu harn dei jungen Lüe van-
ne Kolpingsfamilge St. Gertrud,
dei sick faoken draopt, mitkrä-
gen, dat in Lohnen eine Familge
was, dei nao lang’ Seuken eine
Wohnung funnen har, dei uck

noch tau betaohlen was.
Bloß för neie Tapeten
harn disse Lüe nu kien
Geld mehr, un dann
stünd uck noch dei
Fraoge in’n Ruum, we-
cker ehr dei Baohnen
anne Wands kläben
schull. Dat har dei Prä-
ses, Kaplaon Thomas
Hahn, dei jungen Lüe

vertällt.
At wenn dei Jungkolpinger

dor up teuwt harn. Karolin,
Christoph, Sebastian – un wo se
aal heiten daut – harn forts ’nen
feinen Plaon in’ Koppe: Dei Ka-
plaon möss dei Tapeten un den
Kliester besorgen, un dann güng
dat d’rbi.

Nao’n paor Daoge wör dei
Wohnung tapeziert. Un wenn
sick uck meistied dei Lüe jüst

bi’t Tapezieren vertörnt, so löp
dat bi dei jungen Kolpinger glatt
aff. Man har sick dei Aorbeit ge-
nau indeilt, un sei harn dor mas-
se Fraide bi.

Wenn man dei jungen Lüe
dor nu up anspräken will, wim-
melt sei forts aff. Sei willt nich
eis, dat dor masse van schnackt

wedd. „Dor harn wi doch masse
mehr Spaoß bi, at dei armen
Lüe, dei use Hülpe bruuken
dön.“

Wenn Adolph Kolping sowat
van baoben sütt, dann häff hei
dor sicher masse Fraide an. Hei
häff jao domaols all säggt, at hei
vör siene Handwarksbussen
stünd: „Ick bruuk jau taun Hel-
pen, aower ick weit nich, wo ick
jau ut dei Hüser krieg. Dor mott
use Herrgott mi nu man düchtig
bi helpen.“

Nä, up Plattdütsch häff Kol-
ping dat nich säggt. Dei schöne
Spraoke kennde hei jao nich eis.
Aower hei häff dat aaltied an sie-
ne Lüe wietergäben: Man mott
immer dor anpacken, wor dat
nörig is. Doch anfangen allein is
nich ’naug, man mott uck dör-
holen.

Hubert
Hesselfeld

Der Wandel in unserer „Erinnerungskultur“
Benno Dräger beschreibt die Geschichte der Lohner Ehrenmale / Aus Kriegerdenkmal wurde „Mahnanlage“
Von Andreas Kathe

Oldenburger Münsterland –
„Die Soldatengräber sind die
großen Prediger des Friedens.“
Mit diesem Zitat Albert Schweit-

zers begann
Benno Dräger
aus Lohne sei-
nen Vortrag
über „Krieger-
denkmale –
Ehrenmale –
Mahnmale in
Lohne“. Im
Rahmen der
Heimatbund-
Geschichtsta-

gung über „Kriege und Kriegser-
fahrungen im Oldenburger
Münsterland im 19. und 20.
Jahrhundert“ stellte er sich die
Frage, inwieweit diese Denkmä-
ler „Dokumente der Rezeptions-
geschichte und Gestaltwandlung
von Krieg“ sind.

Lohner Ehrenmale haben da-
bei im Laufe der Jahrzehnte im-
mer wieder Umwandlungen er-
fahren. So wurde im Juli 1898
das vom Bildhauer Heinrich
Benker geschaffene „Germa-
nia“-Denkmal zur Erinnerung
an den Deutsch-französischen
Krieg von 1870/71 an der Brink-
straße – damals ein repräsentati-
ver Ort – feierlich enthüllt. Es
ist, so Dräger, wie viele ver-

gleichbare Denkmale dieser Zeit
ein Zeichen des Nationalstaates.
Umstritten war es in der Bürger-
schaft vor allem deshalb, weil es
keine Heiligenfigur zeigte; zum
Beispiel den siegreichen Heili-
gen Ritter Georg. Die Gegenpo-
sition hieß: Wer die Germania
ablehnt, denkt undeutsch.

Am 23. November 1922 wur-
de das Ehrenmal für die Gefalle-
nen des Ersten Weltkrieges am
Marienplatz vor dem Friedhofs-
eingang eingeweiht. Es zeigt un-
ter anderem einen Soldaten, der
eine Handgranate wirft und soll-

te, so Dräger, „in künstlerischer
Form darstellen, wie unsere Hel-
den in den Tod gegangen sind“.
Diese Gestaltung, nach dem
Zweiten Weltkrieg um die Na-
men der in diesem Krieg Gefal-
lenen und Vermissten erweitert,
führte in den 1980er Jahren zu
einer „sehr emotionalen Debat-
te“ darüber, ob eine solche Dar-
stellung noch zeitgemäß sei: „Sie
verlief letztlich im Sande.“

Es gab, so der Referent, am
Ende des 20. Jahrhunderts eine
neue Initiative zur Umgestal-
tung des Platzes an der Marien-
straße. Verschiedene Anstöße –
so auch die Debatte um das The-
ma Menschenrechte – führten
dazu, das bisherige Denkmal als
Zeitdokument, „Stein des Ansto-
ßes“ und „aus Gründen der his-
torischen Wahrheit“ zu erhalten,
die Anlage aber zu ergänzen um
einen neuen Gedenkstein für
„Die Opfer von Krieg, Gewalt
und Terror“. So sei durch die Ge-
samtgestaltung eine Gedenk-
und Mahnanlage entstanden.

Benno Dräger konstatierte
anhand der Beispiele „einen
enormen Wandel in unserer Er-
innerungskultur“, bezeichnete
den Frieden „nicht als Schicksal,
sondern als Auftrag“ für uns alle
und beendete seinen Vortrag mit
einem Zitat von Franz Alt:
„Krieg ist unser Versagen.“

Benno
Dräger

Die mehrsprachig beschriftete Mahntafel in Lohne
(im Vordergrund) vor dem alten Ehrenmal aus der Zeit nach dem
Ersten Weltkrieg. Fotos: Kathe

Die „Germania“ des Bild-
hauers Johann Heinrich Benker
wurde 1898 enthüllt.

Landfrauen suchen neue Chefin
JuliaWienken gibt Amt nach 15 „wunderschönen Jahren“ ab
Cloppenburg (ah) – „Julia, du
warst ein Glücksfall für die
Landfrauen. Wir haben deinen
Einsatz für den Verein und die
Zusammenarbeit mit Dir im
Vorstand sehr geschätzt“, sprach
die stellvertretende Vorsitzende
des Landfrauenvereins Cloppen-
burg, Margret Bruns, der aus
dem Amt als Vorsitzende schei-
denden Julia Wienken aus.

Wienken habe den Verein mit
großem Engagement, Organisa-
tionstalent und großer Umsich-
tigkeit geführt und zu einer fes-
ten Größe im Cloppenburger
Vereinsleben etabliert. „Du warst
acht Jahre lang die Leitfigur des
Landfrauenvereins“, sagte Bruns
unter großem Beifall der 70 an-
wesenden Mitglieder und über-

reichte eine Fischedick-Skulptur.
Wienken selbst bedankte sich
für die insgesamt „15 wunder-
schönen Jahre mit vielen enga-
gierten Landfrauen, tollen Ver-
trauensfrauen und Vorstands-
kolleginnen“ und beugte mögli-
chen Spekulationen vor. „Wi
häbt kien Krach hat un us nich
vertörnt.“ Sie wünschte ihren
Vorstandskolleginnen Margret
Bruns, Marianne Meyer, Gunda
Klaus und Annette Vorwerk viel
Erfolg bei der Suche nach einer
neuen Vorstandsvorsitzenden.
Denn die hatten die Landfrauen
bis zur Mitgliederversammlung
trotz intensiver Suche nicht ge-
funden.

„Aber der Verein braucht eine
Vorsitzende als Ansprechpartne-

rin“, weiß Wienken aus eigener
Erfahrung. Mit einem Zitat von
Henry Ford umriss sie ihre Tä-
tigkeit für den Verein. „Zusam-
menkunft ist ein Anfang, Zu-
sammenhalt in ein Fortschritt,
Zusammenarbeit ist der Erfolg“,
sagte sie.

Dass die Landfrauen reiselus-
tig sind, ging aus dem Jahres-
rückblick von Schriftführerin
Marianne Meyer hervor. Kurse,
Vorträge, Besichtigungen, Tages-
und Mehrtagesfahrten, unter
anderem in den Thüringer Wald
oder an die Romantische Straße,
standen auf dem Plan.

Erfreulich war für die Orga-
nisatorinnen, dass fast alle Ange-
bote ausgebucht waren. Dazu
zählten auch die kulturellen, wie

die Spurensuche nach Annette
von Droste-Hülshoff, der Be-
such eines Konzertes von „Musi-
ca Viva“ in der Bremer „Glocke“
oder eine nächtliche Wanderung
mit dem Nachtwächter durch
Osnabrück.

Höhepunkt des Jahres war
die mit 132 Mitgliedern sehr gut
besuchte Jubiläumsveranstal-
tung anlässlich des 60-Jährigen
Bestehens des Landfrauenver-
eins Cloppenburg im „Schützen-
hof“.

Zum Dank für ihr Engagement überreichte die stellver-
tretendeVorsitzende der Cloppenburger Landfrauen,Margret Bruns
(links) der scheidenden Vorsitzenden Julia Wienken (rechts) im Na-
men der 70 Teilnehmerinnen ein Geschenk zur Erinnerung. Foto: ah

CLOPPENBURG

Kennzeichen gestohlen
Unbekannte entwendeten
zwischen Freitag, 16 Uhr,
und Samstag, 12 Uhr, in
Cloppenburg an der Westal-
lee beide Kennzeichen von
einem VW Golf. Sie lauteten
CLP-J 511. Der Golf war zur
Tatzeit auf einem Hof abge-
stellt. Hinweise an die Polizei
unter Telefon 04471/18600.

TV setzt Küche in Brand
Bei einem Küchenbrand in
Frisoythe entstanden am
Sonntagabend rund 30 000
Euro Sachschaden. Nach bis-
herigen Ermittlungen brach
der Brand im Bereich eines
Fernsehers aus. Die Feuer-
wehren Friesoythe und Al-
tenoythe konnten ein Über-
greifen des Feuers auf andere
Räume verhindern. Als
Brandursache wird ein tech-
nischer Defekt vermutet. Per-
sonen wurden nicht verletzt.

WILDESHAUSEN

Tanztee im Reitersaal
Am Sonntag (31. Januar) fin-
det von 15 bis 18.30 Uhr der
Tanztee im Reitersaal in Wil-
deshausen statt. Passend zum
Karneval wird zum fröhli-
chen Nachmittag gebeten.

Ehrenurkunde für
Helmut Ottenjann
ist ein Unikat
Oldenburg – Am 4. Dezember
des vergangenen Jahres zeichne-
te die Oldenburgische Land-
schaft den ehemaligen Direktor
des Museumsdorfs Cloppen-
burg, Professor Dr. Helmut Ot-
tenjann, mit ihrer höchsten Aus-
zeichnung, dem Oldenburg-
Preis, aus. Am Freitag erhielt Ot-
tenjann nun die Ehrenurkunde,
die eigens für diesen Anlass
beim Oldenburger Künstler
Klaus Beilstein in Auftrag gege-
ben worden war. Das gezeichne-
te und collagierte Blatt zeigt nun
die Brustportraits des Grafen
Anton Günther von Oldenburg
und des Fürstbischofs von
Münster, Christoph Bernhard
von Galen. Die Personen des 17.
Jahrhunderts sollen Norden und
Süden des Oldenburger Landes
symbolisieren.

LESERMEINUNG

Verrechnet
Antwort auf den Leserbrief
von Thorsten Balster:
Da muß das DIW aber den
„Finger in eine Wunde“ ge-
legt haben, dass ein Funktio-
när so reagiert. Formulieren
wir mal so: Beamte bekom-
men im Alter eine angemes-
sene Altersversorgung, den
gleichen Anspruch haben wir
als Arbeitnehmer im Alter
auch. Es verstößt gegen den
Gleichheitssatz des Grundge-
setzes, dass bei vergleichbarer
Lebensleistung Arbeitneh-
mer im Alter nicht einmal 50
Prozent der vergleichbaren
Pension bekommen. Wäh-
rend bei berufsständischer
Versorgung und Beamtenver-
sorgung die Rechtsnorm von
Grundgesetz und Rechtsstaat
gelten, ist bei der gesetzlichen
Rentenversicherung, die po-
litische Beliebigkeit seit mehr
als 30 Jahren zum Rechts-
staatprinzip geworden, mit
den bekannten verheerenden
Folgen für Arbeitnehmer
und Rentner. Vergleichbares
gilt für die Krankenversiche-
rung. Weltfremd argumen-
tieren Sie, wenn Sie Einkom-
men von größeren und klei-
neren Betrieben vergleichen
und feststellen wollen, dass es
da Unterschiede gibt. Viele
„kleine“ Unternehmen zah-
len besser, als sogenannte
„große“. Dass Beamte (sei ih-
nen gegönnt) länger leben,
könnte auch damit zusam-
men hängen, dass sie privat
versichert sind und somit als
1. Klassepatienten gelten.

Bernd Borkowski
Damme

Werner Honkomp
26. Januar 2006
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